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C umegr n Poch imme cDas pochte noch rſichtlicherh ihr Herz da i z ſonder n in züberſichtliv ab J jprach entrift d totwas ab zicht mehr ermag es totHut Aber nie nge bermeC l I 2 ige d r un 4 entt 7 Die taten nehmba r C r n ntorn al G 7 lick indten m Chaverſchaiſfe don Hof e lebe iſt wie ein einziger Lenzt t die Wöchentlichex 3 egatte L u a er a l J do P L e Wintere nie t diedie beiden e ſeitigem Einverſté lle aber do bin kalter Win raft e ahnte nie diee h a kern berg Im Wege zu en ne wundertatige y W Grweifel ine Dsne r her die Gratis Beilagedies ohne Künſtlernatur Frau hindernd in dür en als es faltet ſein ß ſie lange noch aber rann eine L rieh 2
ine impulſive Art ſeiner Fre ißer lieben zu di zugeſtehen Zwar ſaß Dann ind ſchrieb inverſtändniseine n rlegeude Art e Leben heißer lieben mahlin zugeſtel z des Abends e hinein ins Haus h i e ihr Kinverſis den
ruhlg be laubte das L sweiſe ſeiner Ge ochte ſchieden Kühle n ging ſie hin Und wenn te hüllte im Herſchien und ern te Apeatnngewel n i ig da dem Wange prieb ihrem Gatten ht ruhige Worte ſſteigenden Nebel 1910h ich e ndern ß ichter ging W S ſchrie auch in recht ri zu dem aufſteigen daß ihrdie wir da ſi keins W was um ſo leichte ehe Vorſchlag nenchein der zu n auf daß ihr
wollte zehnjähriger he ren Sie hatte mit ſeinem 2 doch Sonnen keimte die t könnte

etwa el ſproſſen waren in der Stadt z rinnen war e m Ute nz erblühen kör h älte ge er J en Scheffelſie r i Kinder entſp lebte Alma in der n war ſie des Hrinne 5 nicht paſfen n o noch ein Ler ihn Kunſtſtälte den 20 Novemb ſchneeweißen ScheiBunde kein s Dezennium lebte ber auf einmal ich in draußen nicht bſt doch ne r in bernhmte 2 Jopf mit dem ſchneS i en Aber auf ſie ſe ſich i Herb ſt zu einer Kopf miD V 397 ber p t tte J I el t l C e x dopNoch ein ſelbſt lieb gewonnen p den und ſie e er ihres nach e Doktorhunschen un Ha e t Frau wiegte den S h in dieſem tn
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die fremden Gräber Die Vögel fangen viel feierlicher auf dem Namen Johannes Mit ſeinem Namen Er erbebte und rang
Friedhof und die Aſtern blühten üppiger als in den Ziergärten die Hände ſtärker nach Klarheit und Licht S

Geſehen hatten wir einander wohl ſchon oft aber kennen lern Ein Vöglein ſang vom Zypreſſenbaum herab Leichte Schritte
ten wir uns erſt auf dem Gottesacker und die erſte Blume die er erklangen
mir gab war eine rein Aſter von ſeines Vaters Hügel Meine Hanng Siegel kam um dem Geliebten die weißen Aſtern zuEltern wollten unſere Liebe nicht dulden Der Leiche Kompagnon bringen
meines Vaters war mir von ihnen als Gatte beſtimmt Jch aber Sie ſtanden ſich ſtumm gegenüber ſchauten ſich in die Augen
fühlte nichts von jeher in ſeiner Gegenwart als Schrecken und und hoben die Arme Das Vöglein flatterte davon und das Gold
Jittern Den andern liebte ich wie man eben nur einmal im der Sonne verſank hinter einen mächtigen ſchwarzen Marmor

Leben lieben kann vbeliskEr beſtand die erſte juriſtiſche Prüfung und kam zu meinem Hanna Siegels Händen entglitten die Blumen
Vater trotzdem v6Gott dieſer entfetzliche Tag nie werde ich Sie log a Herzen des Mannes der gekommen war n en
ſeiner vergeſſen Mein Vater war wie von Sinnen Jch wurde ſeines Vaters Grab ein letztes Mal zu beten
in eine ausländiſche Penſion gebracht Er ging zu einem einſamen Noch ſchwieg er Sturm der rugen
Onkel der in Ohio im Weſten Amerikas eine Farm beſaß Er neigte ſich tief herab hob eine weiße Aſter und küßte ſie
Zuvor gelobten wir uns auf dem Friedhof ewige Treue Dann geleitete er Hanna Siegel zu feines Vaters Hügel hinüber

Jch kam baid r nach Hanf todkrank hmein Leben in Gefahr erzählten ſie mir Da gingen die Eltern tſch h f zin ſich Sie verſprachen mir daß ich ſein werden ſollte käme er Den e Fried ofsbäume

wieder hierher um mich zu holen Von Franz PflugkEin Jahr ſpäter an einem trüben Totenſonuntag brachten Kürzer und immer kürzer werden die Tage matter und immer
Zeitungen die Nachricht von einem Aufſtand auf der Farm Preſton matter die bleichen Sonnenſtrahlen ein goldenes Entſfärben zieht
hio dei dem der Beſitzer ein Verwandter desſelben und drei durch den Hain und langſam fällt Blatt um Blatt Blüte um

deutſche Arbeiter von den Negern erſchlagen ſeien Blüte von Baum und Strauch ALmnztter Natur redigt uns ihr
Ein Jahr ließ man mir Zeit zum Weinen Dann ſollte ich gewaltiges Memento mori In dieſer ernſten Zeit gedenken wir

das Weib des andern werden Jch wußte nicht wie ich mich da der Toten Noch einmal wandern wir hinaus auf die Fricedhöfe
gegen wehren ſollte Da half mir Gott Jener Mann wurde um ſtille Zwieſprache mit den Abgeſchiedenen zu halten noch ein
eincs Tages erſchoſſen von der Jagd heimgebracht Zuerſt glaubte mal ſchmücken wir ihre Hügel
man an einen unglücklichen Zufall Aber bald kam die Wahrheit Die ſchöne Sitte die Gräber der Verſtorbenen mit Blumen zu
ans Licht Er hatte durch waghalſige Spekulationen ſich und Vater ſchmücken iſt uralt ebenſo alt iſt aber auch der ſinnige Brauch
rniniert ſchattende Bäume an die ſtillen Stätten zu pflanzen und da warDas weitere wiſſen Sie ja Frau Paſtorin Vier Jahre es von jeher ein Baum den unſer Volk vor allen andern bevor
überlebten die Eltern noch den furchtbaren Schlag dann ſtarben zugte die Linde Sie die in des Dorfes Mitte die Alten zu
ſie innerhalb eines Jahres und ich hatte nun drei Tote ernſter Beratung und die Jugend zu fröhlichem Spin und Tanz
Die alte Frau trocknete haſtig die Tränen die unaufhaltſam vereinte die der Liebe Luſt und Leid ſah und ſchirmend ihre Zweige
über ihre Wangen liefen J über Hütte und Schloß breitete ſie rauſchte den Toten einen letzten

Arme liebe Hanng Sie haben Schweres durchgemacht Aber Liebesgruß zu So wurde ſie zu einem Zeichen trener Liebe und
weinen Sie nicht ſoviel Eine alte Sage will wiſſen daß die Toten ſtillen Gedenkens auch über das Grab hinaus und ihr Anblick an
keine Ruhe finden wenn die Kränze die morgen ihre Hügel den ſtillen Stätten des Todes ſtimmt uns unwillkürlich weich und
ſchmücken ſchwer von Tränen ſind wehmütigJch habe heute nacht geträumt daß er gekommen iſt mich heim Die du ſo bang den Abendgruß
zuholen, ſogte Hanng Siegel leiſe Auf mich herunterweheſtAber Hanna Jhre Nerven ſind überreizt Jetzt ſtärken Sie Zur Wolke ſchwebſt ünd mit dem Jußhier aus dem Jnhalt meines Körbchens und dann gehen Sie zur Auf Totenhügeln ſteheſt
u Verſprechen Sie mir das O Linde manche Träne hatUnd Hanna Siegel nickte und dachte leiſe Es iſt gleich wo ich Den Boden hier benetzet

bin und was ich tue er läßt mir doch keine Ruhe Und Menſchenjammer blaß und matt
Als die Paſtorin ſchon ſehr früh am nächſten Morgen kam um Auf ihn ſein Kreuz geſetzet

wiederum nach Hanna zu ſehen war dieſelbe bereits auf den Fried Wilhelm von Humboldt ſchreibt einmal Jch habe eine eigene
hof gegangen Sie legte zuerſt die grünen ſtillen K ränze auf die Neigung zu Kirchhöfen nnd gehe nicht leicht an einem vorüber ohne
Gräber der Eltern und lief dann zurück um den weißen Schmuck ihn zu beſuchen Vor allem liebe ich ſie wenn ſie mit großen und
der Treue für den Geliebten zu holen alten Bäumen bepflanzt ſind wenn auch nur einer oder der andereNoch lag der Gottesacker einſam und ſtill da Die anderen Be ſolcher Bäume darauf ſteht Das grünende Leben verbindet ſich
ſucher kamen erſt viel ſpäter Nur der alte Totengräber ſchritt die ſo ſchön mit den ſchlummernden Toten Die ſchönſten Kirchhöfe
Reihen ab und lüftete bisweilen das Käppchen als entbiete er ſah ich in dieſer Art in Königsberg in Preußen Sie haben ganze
einem oder dem andern einen ſtillen Erinnernngsgruß Langſam Reihen der ſchönſten größten und kräftigſten Linden
tieg die Morgenſonne auf ihren Thron und beleuchtete einen Mann In Wolfram von Eſchenbachs Parzifal wählt die treue Sigune
er vom Bahnhof her auf den Totengräber zuſchritt und ihn haſtig ine Linde zum Ort ihrer ſtillen Trauer um den toten Gatten über

anſprach des ruhelvien Till Eulenſpiegel Ruheſtätte in Mölln breitet derJch lebte früher in dieſer kleinen Stadt und möchte gern über Baum ſeine Aeſte und mehr denn ein deutſcher Dichter wünſchte
mancherlei Auskunft von Jhnen haben Wie geht es zum Beiſpiel unter dem deutſcheſten aller Bäume zu ruhen

der Familie Siegel t Drum wenn ich einſt geſtorben binDer alte Mann ſah den Fremden unverwandt an Pflanzt eine Linde mir aufs Grab
Sie müſſen lange fern geweſen ſein Herr daß Sie ſo gar Die Blüte duftet es flüſtert das Laub

nichts n Die bere a n i acht Jahren unter Das wehen die Winde nicht abn S unte 8 Armſein nicht vertragen e u Sr ciegagte Mann ſapte ſeh en die das ge Auch aus dem Volkslied Kingt oft die Vorliebe für dieien
e würde er ſchon noch hören zuerſt mußte er erfahren wie d n e hen der Reitersmann Pettet ſogar ſein krenes

es ihr ging Ron unterUnd die Tochter die Hanna ſie iſt wohl längſt verheiratet Da ſitzen die kleinen V
nicht wahr Und halten das Totenamtgern die hat viel Unglück gehabt Jch kenne ſie noch als Kind Jhr braucht nicht erſt zu leſen

wie ſe ſich hier mit dem jungen Studenten küßte Den haben ſie Wie treu mein Roß geweſen
drüben totgeſchlagen Aber vergeſſen hat ſie ihn nicht können Vor Sie ſingen s insgeſamt
einer Stunde war ſie mit den erſten Kränzen hier und wird gleich Manche dieſer alten Friedhofslinden hat auch die Sage mit
wiederkommen denn wiſſen Sie ihr Schah hat die weißen Aſtern ihrem Zauber umſponnen Bekannt dürfte die Sage von der
ja noch nicht Annoberger Friedhofslinde ſein die der Beichtvater des einſt anDer Mann hörte nicht mehr zu Er ſtürzte vorwärts zu ſeinem der Auferſtehung zweifelnden Rechenmeiſters Adam Ries verkehrt
loten Vater ſank auf dem Hügel in die Knie und preßte das Ge in die Erde pflanzte eine ähnliche Sage erzählt man ſich von den
ſicht in den Raſen drei Linden auf dem Kirchhof des Hoſpitals zum heiligen Geiſt inVater hier liege ich und jlehe um Wahrheit Jhres Vaters Berlin Zur Zeit des Kurfürſten Joachim II wurde einmal der
Kompagnon hat mir doch ſelbſt geſchrieben daß ſie ſein Weib wer eine von drei ſich herzlich liebenden Brüdern des Mordes ver
den wolle weil ihre Liebe zu mir ein Jrrtum geweſen Ja ja ich dächtigt und trotz der Beteuerung ſeiner Unſchuld zum Tode ver
r das doch nicht geträumt Jch lag noch in Qual und Not am urteilt Da bekannten ſich die zwei andern Brüder des Mordes
Wundfieber das ich dem Stich eines Negers verdankte als die ſchuldig der Beklagte nun aber ebenſo um ſeine Brüder zu retten
Rachricht kam e Die Richter waren ratlos Da befahl der Kurfürſt jeder der dreiUnd die Sonne erhob ſich und floß zu den benachbarten Kreu Brüder ſollte eine Linde umgekehrt in die Erde ſetzen weſſen
i Der Knieende wurde inne daß ihre Eltern hier ruhten tau Baum einginge ſollte die Strafe erleiden Der Platz wurde be

ri te e und dorthin um die Kränze zu küſſen die ihre Hand wacht und nach Ablauf einer beſtimmten Friſt begaben ſich die
ort niedergelegt hatte Und da ſah er das Kreuzlein mit dem Richter an Ort und Stelle und ſiehe da alle drei Linden grün
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Bränte

Da erkannten die Herren die Unſchuld derten munter weiter De die

Brüder und entließen ſie aus ihrer Haft
Linden wuchſen aber auch ungepflanzt an den Gräbern nament

lich an den Gräbern unglücklich Liebender Sie galten dann als
heilig und unverletzlich denn in ihnen ſah man die Verkörperung
der fortlebenden Seele So berichtet das Volkslied daß ein
Bruder ans den Aeſten einer Linde die von felbſt auf dem Grabe
ſeiner ertrunkenen Schweſter entſproſſen war ſich eine Harſe
ſchnitzt Als er den wunderbaren Klang der Harfe preiſt ſpricht
die Mutter weinend

Das iſt keine Lindenharfe
Das iſt deiner Schweſter Seele

Und was das Leben den Liebenden verſagte das fanden ſie im
Tode die ſüße Vereinigung zu innigem Bunde

Da wächſt eine Lind auf beider Grab
Die ſtehet allda zum jüngſten Tag
Die Linde ſie wächſt übers Kirchendach
Das eine Blatt nimmt das andre in Arm

Gleich hoher Beliebtheit wie die Linde erfreute ſich in früheren
Beiten auch der Holunder ja er galt ſogar als ein heiliger Baum
und war keiner geringeren geweiht als Holda der deutſchen
Hauptgöttin Bei keinem Haufe fehlte er in ihm wohnte Holda als
Schutzgeiſt und bewahrte Haus und Hof vor Blitz und Feuers

gefahr vor Beyer u hunter einem Holunder ſchlief oen s re Hrau Hoſe vor allem
iftigen Gewürm vor ſtechenden Jnſekten und jeder heimtückiſchenPekhinbernsg Als Schutz und Segensſtrauch breitete er ſeine

Zweige aber auch über die letzte Ruheſtätte des Menſchen und kein
Buſch fand ſich ſo häufig auf den Friedhöfen unſerer Vorfahren als
der Holunderbuſch

Schon Tacitus erwähnt daß die Germanen das Holz des der
Holde heiligen Baumes bei der Beſtattung ihrer Leichen ver
wandten Jn ſpäterer Zeit ſchnitt man im Hildesheimſchen vom
Holunder einen Zweig als Maßſtab für Sarg und Gruft und der
Fuhrmann der die Leiche nach dem Friedhof führte trug ſtatt der
Peitſche einen Zweig des heiligen Baumes Am Niederrhein legten
die leidtragenden Freunde und Verwandten Holnnderſtäbe in
Kreuzform in den Sarg und pflanzten einen Holunderſtrauch auf
das Grab Vielfach ward auch dem Leichenzuge ein Kreuzlein aus
Holunderholz vorangetragen und dann anfs Grab gepflanzt ſchlug
es aus ſo war der Verſtorbene ſelig Heute trifft man ja den
Holunder namentlich auf den Friedhöſen der Städte nicht mehr
ſo häufig an aber auf den Dorffriedhöfen da behauptet er noch
immer ſeine Stellung

Neben Linde und Holunder ſinden wir auf unſeren Friedhöfen
rft auch ſolche Bäume die ſchon durch ihr ganzes Aeußere ein
Sinnbild des Schmerzes ſind oder durch ihr dunkles Grün den
Friedhof als einen Ort tieſer Trauer und ſchweigenden Ernſtes

Die herabhängenden Zweige der Trauerweiden
Trauereſchen und Birken reden eine gar verſtändliche Sprache
drum ſpricht der Dichter

Jhr Freunde ruft der Tod mich ab
Pflanzt auf den Kirchhof eine Weide
So lieb ſo traulich hängt herab
Jhr bleiches Laub in ſtillem Leide
Süß werd ich ruhn wenn ich einſt ſcheide
Fällt ſanft ihr Schatten auf mein Grab

Ein Sinnbild von Tod und Sterben von Schmerz und Trauer
war die Weide ſchon unſeren heidniſchen Vorfahren und der ger
maniſche Todesgott Vidharr wohnte in der Unterwelt im Weiden
gebüſch Jn alten Weiden ſollten nach abergläubiſcher Meinung
des Volkes die Geſpenſter und Hexen ihren Sitz haben ja dieſe
ſollten ſich bei Verfolgungen in ſolche verwandeln Die Königin
her Hexen führte eine Weidenrute als Zepter und wenn ihre Unter
tanen die Zauberweiber den Morgentau mit roten Weidenruten
abſtreiften entſtanden Nachtfröfte zum Verderben der Blüten
Shakeſpeare verwendet die Weide in ſeinen Dramen oft als das
Sinnbild des Schmerzes und der Trauer Witwen und verlafſene

tragen einen Weidenkrauz und in den Stimmen der
Völker heißt es von Desdemong

An einem Baum am Weidenbaum ſaß ſie
Gedrückt die Hand zum Herzen ſchwer von Leide
Geſenkt das Haupt anf ewig fern der Frende
So weinte ſie ſo ſang ſie ſpät und früh
Singt alle Weide
Singt meine liebe ſüße grüne Weide
Liebe grüne Weide

Auch in der heiligen Schrift gilt ſie als Unglücksbaum heißt es
doch von den in die babyloniſche Gefangenſchaft geführten Juden im
137 Pfalm An dem Waſſer von Babel ſaßen wir und weinten
wenn wir an Zion gedachten Unſere Harfen hingen wir an die
Weiden die drinnen ſind Mit Weidenruten war auch wie die
Legende erzählt der Herr von den Kriegsknechten gegeißelt wor
den ſeit dieſer Zeit läßt die Weide ihre Zweige zur Erde hangen
wie vor großem Leide und
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en pflanzt man 2 die Friedhöfe auch den immergrünen aus
der Fremde zu uns gekommenen Lebensbaum und die deutſche
Tanne und während die Weiden und Eſchen mit ihren
hängenden Zweigen ein Sinnbild des tränenüberſtrömten faſſungs
loſen Schmerzes ſind tragen dieſe Bäume deren ernſtes dunkles
Grün ſo gut zu dem Ort der Klage und Trauer paßt doch auch ein
Zeichen der Hoſſnung in ſich Wenn in der ungaſtlichen Jahreszeit
draußen auch der letzte Schimmer cines lebensvollen Grüns er
ſtorben iſt dann prangt die Tanne inmitten der toten Natur im
Hoffnungskleide

Tanne mit den dunklen Hweigev
ZJren vich üoer dein Gewer
Kannſt du doch den Menſchen zeigen
Von der Ewigkeit ein Pfand

Jea ihr immergrünes Kleid iſt ein Ewigleitstroſt des gütigen
Schöpfers cin Sinnbild unvergänglichen Lebens an den Stätten
des Todes

Spätherbſt
Von Hans Brandeck

Nachdruck verboten

Hin V rSonnendurchglutet hegt das Tal mit dem noch grünen Wieſen
grunde im herbſtlichen Schmucke prangt der Wald mit ſeinen
tauſend Farbennüancen vom tiefſten Braun bis zum glühendſten
Gelb und Rot Jedes Fleckchen der ganze Berghang die weiten
Talwände ſind Gemälde in wunderbarſter Meiſterſchaft ich kenne
nichts was ſtimmungsvoller iſt als der herbſtliche Wald was
meine Seele mehr reden läßt als der Blick in mein heimatliches
Tal wenn es im Farbenſpiel des Weinmonats noch einmal ſeine
vielfachen Reize bietet

Aber wenn auch das Ange leuchtet das Herz iſt ſtill und ge
drückt dabei ahnt es doch das nahe Ende dieſer Herrlichkeit Ganz
leiſe über Nacht iſt es da ein einziger Rauhreif wird der Mörder
ſein und ſtill wird die Natur eine ewige Tote für manche deren
Herz jetzt noch friſch und hoffnungsfreudig ſchlägt eine ſtumme
Schläferin für die anderen ſo neues Glück und neue Lebensſchön
heit erhoffen dürfen vom dereinſtigen Lenze

Nur wenige Minuten von dem ſtillen Dörſchen weg das ſich
an den waldumſäumten Hang des Berges anlehnt liegt ein
ſchmuckes Landhäuschen Seine Scheiben blinken goldig im Scheine
der ſinkenden Sonne und ſpiegeln die Pracht der Umgebung wider
Das Doktorhaus nennen es die Leute des Dorfes Der alte men
ſchenfreundliche Arzt der faſt ſein ganzes Leben in der Gegend
zugebracht hat ließ es ſich an der ansſichtsreichſten und wind
geſchützten Stelle des Berghanges erbauen als er die Wohnung im
Orte ſeinem Nachfolger räumte und in dem zwar weltfernen aber
behaglichen Heime fühlte er ſich auch dann noch einige Jahre wohl
als ihm die treue Gattin im Tode vorausgegangen war

Dann rief auch ihn der unerbittliche Senſenmann den er ſo
oft von den Krankenlagern verſcheucht hatte und einige Jahre lang
ſtand das Doktorhäuschen leer Die Einrichtung war daraus fort
geſchafft worden und der Bürgermeiſter des Ortes hatte den Auf
trag das Anweſen zu verkaufen aber ein Kauf kam nicht zu
ſtande Zu land wirtſchaftlichen und gewerblichen Zwecken war
das Haus nicht paſſend und als reiner Landſitz wäre es nur für
einen ſolchen Liebhaber geeignet geweſen der die Einſamkeit
fuchte für die große Maſſe lag es zu weit weg von den Verkehrs
wegen von der Eiſenbahn und den Städten Darum hatten auch
die lockenden Annoncen in den Tageszeitungen nichts gefruchtet
ob ſie auch noch ſo ſehr den Reiz des ſtillen Schwarzwaldtales
prieſen und die würzige Waldluft hervorhoben

Nach und nach gewöhnten ſich die Leute des Dorfes daxan
daß das Häuschen leer ſtand und die grünen Fenſterläden ge
ſchloſſen waren

Aber eines Tages kam eine ältere Frauensperſon in den
Ort ging zum Bürgermeiſter und erbat ſich den Schlüſſel die
Fenſterläden des Doktorhänschens wurden geöffnet und ein gro
Reinemachen nahm ſeinen Anfang Dann rollte ein Möbelwagen
durch das Dorf und als der Mai ſeinen Einzug hielt im Tale
hatte das Heim des alten Arztes wieder Bewohner erhalten

Es war die Eigentümerin des Anweſens die einzige Tochter
des Doktors

Zwanzig Jahre vorher war ſie als ſtolze vielbewunderte und
beneidete Braut aus der Heimat weggegangen um an der Seite
cines geprieſenen Künſtlers im Getriebe der Großſtadt zu leben
Die Leute erinnerten ſich noch ſehr wohl an die Hochzeit Das
ganze Torf hatte Feſttag gehabt Jn der Dorfwirtſchaft ſpielte die
Muſik für die Tanzluſtigen auf bis ſpät in die Nacht hinein und
was bei dieſer Gelegenheit von den Einheimiſchen gegeſſen und
getrunken wurde das ging anf Koſten des Hochzeitsvaters

Aber Glück hatte dieſer Freudentag dem jungen Paare nicht
gebracht

Schon nach wenigen Jahren ſickerte es tropfenweiſe in den
Klatſch des Dörfchens hinecin daß des Doktors Alma und ihr Gatte

1 5 t Tnicht gut zuſammen lebten Nur dem Einfluſſe ihrer Eltern war
es zuzuſchreiben daß die junge Frau von einer Scheidung abſtand

9 1 J D d J 75Als aber der alte Doktor die Augen geſchlofſen hatte kam es doch
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